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Einblick in die 
deutsche 
Gehaltslandschaft
Ärzte sind Top-Verdiener unter allen 
Berufen.

Reformierung
des Gesundheitswesens 
Einstimmiger Beschluss bei der FVDZ-Hauptversammlung.

LEIPZIG/DÜSSELDORF – Der Frage um das Gehalt 
der Deutschen wird im jährlichen Stepstone Gehalts-
report nachgegangen, der einen umfassenden Über-
blick über die deutsche Gehaltslandschaft in verschie-
denen Berufsgruppen sowie Branchen und Bundes-
ländern gibt.

Unter den insgesamt 921.973 ausgewerteten Ver-
gütungsdaten wurde für den Gehaltsreport 2024 ein 
Bruttomediangehalt von 43.750 Euro ermittelt. Erho-
ben wurden dafür Gehaltsinformationen von vollzeit-
beschäftigten Frauen sowie Männern. Auffällig ist, 
dass die Gehaltsunzufriedenheit im Jahr 2023 im Ver-
gleich zum Vorjahr stark gestiegen ist: Nur 32 Prozent 
der Befragten zeigten sich zufrieden, und lediglich vier 
Prozent waren sehr zufrieden mit ihrem Gehalt.

Am besten schnitt die Berufsgruppe der Ärzte ab: 
Mit einem durchschnittlichen Gehalt von 94.750 Euro 
sind diese mit großem Abstand auf dem ersten Platz. 
Allerdings sind hier die Unterschiede zwischen den 
Geschlechtern stark ausgeprägt. Während männliche 
Ärzte auf ein Gehalt von im Schnitt 105.000 Euro 
kommen, liegt der durchschnittliche Wert ihrer Kolle-
ginnen bei 76.500 Euro. Diese Gehaltsdifferenz wird 
bei Ärzten mit Personalverantwortung sogar noch 
größer.

Ebenfalls zeigt der Gehaltsreport einen deutlichen 
Unterschied für Zahnärzte und Berufstätige im Ge-
sundheits- und Sozialwesen auf. Zahnmediziner liegen 
bei durchschnittlich 62.500 Euro, die Berufsgruppe im 
Gesundheits- und Sozialwesen bei nur 39.000 Euro. 
Insbesondere Letztere verzeichnen mit steigender Be-
rufserfahrung nur einen geringen Anstieg im Gehalt, 
während Ärzte nach über zehn Jahren Berufserfah-
rung fast doppelt so viel wie zu Beginn verdienen. 

Quellen: ZWP online/Stepstone Gehaltsreport 2024

KASSEL – Einstimmig hat die Hauptversammlung 
des Freien Verbands Deutscher Zahnärzte (FVDZ) eine 
Resolution mit zehn Punkten zur Reformierung des 
Gesundheitswesens verabschiedet. Überbordende 
Bürokratie, dysfunktionale Digitalisierung und staat-
liche Eingriffe in die Selbstverwaltung – das sind nur 
einige der Punkte, von denen die Versorgung der Be-
völkerung mit zahnmedizinischen Leistungen gezeich-
net ist und die der Zahnärzteschaft zu schaffen ma-
chen. Das Ergebnis sind zahnarztlose Landstriche, 
früh aus der Versorgung aussteigende Zahnmediziner, 
fehlender und mutloser Nachwuchs. „Der FVDZ zeigt 
seit Jahren den Weg aus der Misere auf und macht der 
Politik Vorschläge zur Gegenreaktion. Die Politik ist 
aber bis heute unwillig, Lösungen anzunehmen, die 
die Versorgungskrise abwenden könnten“, mahnt der 
Bundesvorsitzende des FVDZ Dr. Christian Öttl. Die 
Hauptversammlung des Freien Verbands Deutscher 
Zahnärzte fordert die Bundesregierung in ihrer Reso-
lution vor allem auf, die freiberu� ich inhabergeführ-
ten Praxen als Rückgrat der ambulanten zahnmedizi-
nischen Versorgung anzuerkennen und zu fördern. 
Außerdem sollen Gesetze im Bereich der Gesund-
heitsversorgung nur noch nach dem Prinzip „one in –
two out“ erlassen werden. Auch die Bürokratielast in 
den Praxen muss nachhaltig abgebaut werden. Die 
Bundesregierung wird weiter dazu angehalten, end-
lich versorgungsfremde Investoren im Gesundheits-
wesen einzudämmen. Zudem müssen Gesundheits-
daten besonders geschützt werden und deren Spei-
cherung und Auswertung darf nur mit ausdrücklicher 
Zustimmung des Patienten im jeweiligen Einzelfall 
zugelassen werden. „Wir erwarten, dass die Bun-
desregierung ernsthafte Reformen liefert. Wir, der 
Freie Verband Deutscher Zahnärzte, haben die 
Verantwortung, den Finger in die Wunde zu
legen und die Missstände anzuprangern. Nur wir kön-
nen das. Wir dürfen das. Wir müssen das!“, kon   -
s tatierte Öttl. 

Quellen: FVDZ

BERLIN – Offenbar ist 
ein Topf voller Geld ver-
lockend: Rund 280 Milli-
arden Euro kommen jähr-
lich durch Beiträge der Kran-
kenversicherten zusammen, weitere 20 Milliarden durch Zu-
satzbeiträge. Doch das reicht nicht – milliardenschwere 
Finanzlöcher sind sicher. Die gesetzlichen Krankenkassen (GKV) 
kritisieren, dass sie die Politik zunehmend mit gesamtgesell-
schaftlichen Aufgaben belastet, die eigentlich durch Steuern 
� nanziert werden müssten.

Bereits mehr als 9 Milliarden Euro zahlen die GKVen un-
gedeckt für Bürgergeldbeziehende, da die Bundeszuschüsse 
nicht ausreichen. Laut einem IGES-Gutachten sind die Ge-
sundheitsausgaben für diese Gruppe nur zu gut einem Drittel 
gedeckt. Doris Pfeiffer, Vorstandsvorsitzende des GKV-Spit-
zenverbandes, erklärt: „Der Bund spart zulasten der Kranken-
versicherung. Mit einer ausreichenden Finanzierung hätten 
wir über Beitragssatzsenkungen sprechen können.“

Die GKV hat 74 Millionen Mitglieder, aber nur 
58 Millionen zahlen Beiträge, der Rest ist beitragsfrei 
versichert. Das Solidarprinzip gilt, doch die Kassen 

geraten unter Druck. Bundeszuschüsse sollen helfen, 
doch sie schwanken stark – 2022 lagen sie bei 28,5 Milliar-
den Euro, jetzt bei 14,5 Milliarden. Trotzdem fürchten die 
Kassen De� zite. Gesundheitsminister Karl Lauterbach kün-
digte Beitragserhöhungen an, konkrete Zahlen werden im 
Oktober erwartet.

Auch die AOK-Che� n Reimann kritisiert, dass die ver-
sprochenen Reformen nicht umgesetzt werden. Sie fordert 
unter anderem einen niedrigeren Mehrwertsteuersatz auf 
Arzneimittel. Letztlich müssten strukturelle Reformen her, um 
die GKV nachhaltig zu entlasten und die Gesundheitsver-
sorgung langfristig zu sichern. Die Reform der GKV muss auf 
die politische Agenda. 

Quelle: Pharma Fakten e.V.
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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.
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weiter zur 
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BERLIN – Offenbar ist 
ein Topf voller Geld ver-
lockend: Rund 280 Milli-
arden Euro kommen jähr-
lich durch Beiträge der Kran-
kenversicherten zusammen, weitere 20 Milliarden durch Zu-

Die GKV hat 74 Millionen Mitglieder, aber nur 
58 Millionen zahlen Beiträge, der Rest ist beitragsfrei 
versichert. Das Solidarprinzip gilt, doch die Kassen 

geraten unter Druck. Bundeszuschüsse sollen helfen, 
doch sie schwanken stark – 2022 lagen sie bei 28,5 Milliar-
den Euro, jetzt bei 14,5 Milliarden. Trotzdem fürchten die 

GKV-Beitragserhöhung angekündigt
„Notgroschen fürs Regierungsportemonnaie“?
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Luxatemp MaxProtect

Die perfekte Symbiose aus
Haltbarkeit und Ästhetik
Extreme Haltbarkeit, exzellente Ästhetik und einfaches Handling – das Langzeitprovisorium 

Entdecken Sie mehr von DMG auf

www.dmg-dental.com/luxatemp-maxprotect

Zusammen ein Lächeln voraus


